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Sonnenbrillenfür alle Lebenslagen

DerOrtsvorsteherinformiert

schon bewun-
dernswert, was
die Anwohner
rundumdasKa-
pellchen im»El-
ling« (in der
Planstraße) im-
mer wieder auf
die Beine stel-

len. Das wurde auch von den Pro-
zessionsteilnehmern gewürdigt. Al-
len HelferinnenundHelfern möch-
teichfür so viel guten Bürgersinn
einherzliches Wort des Dankessa-
gen.
Bei einemRundgangmitVertretern
des Eigenbetriebs Grünflächen der
Stadt Koblenz besuchten wir auch
die Moselanlagen. Eswarerfreulich
festzustellen, dass die Sauberkeit
imMoselbogennichtszuwünschen
übrigließ. Hoffenwir, dassauchdie
bevorstehendeSommerzeit gerade
in diesem Bereich für die Bade-
gästeein Ort derEntspannungund
Erholung sein wird undjeder sei-
nenPlatzsoverlässt wieerihnvor-
gefunden hat. Freuen wir uns also
mit unseren Besuchern auf einen
hoffentlich schönen Sommer und
einesaubereLiegewiese.
IndiesemSinne wünscheichIhnen
allen eine schöne und erholsame
Ferienzeit.

Esgrüßt Sie herzlich

Ihr Ortsvorsteher
Hermann-JosefSchmidt

Liebe Mitbürgerinnen
undMitbürger,
in Kürze beginnen die Sommerfe-
rien. DieUrlaubsplänesindvielfach
schon geschmiedet unddie Unter-
künfte gebucht. Die Vorfreude ist
die schönste Freude, so kann man
es in zahlreichen Gesprächen mit
Kindern,JugendlichenundErwach-
senen hören. Gönnen wir allen die
wohlverdiente Entspannung und
guteErholung. Geradeinderheuti-
genschnelllebigenZeitist es wich-
tig, dass manauch mal ausspannt,
Abstand vom Alltagsstress findet
undKrafttankt, umbevorstehende
Aufgabenleichter erfüllen zu kön-
nen–jederaufseine Weise.
Die kirchlichen Feiertage sindvor-
bei. Kirmes, Pfingsten, Fronleich-
nam, um nur einige zu nennen,
werdenin unserer Gemeinde noch
ganzgut angenommen. Dieskonn-
teich auch bei derFronleichnams-
Prozession beobachten. Zahlreiche
Ortsvereine mit Fahnenabordnun-
gen waren mit dabei und gaben
der Prozession einen würdigen
Rahmen. Der Kirchenchor, der Mu-
sikverein, die Schützen sowie die

Feuerwehr sind seit Jahren fester
Bestandteil unserer Prozessionen.
VierAltärewareninunseremStadt-
teil aufgebaut, und der Altar am
Heyerberg war wieder – wiein all
denJahrenzuvor– mit einemwun-
derschönen kunstvoll gestalteten
Blumenteppich hergerichtet. Es ist

Jeden Frühlingwiederbeeindruckend ist der Ausblick auf die »blühende Aspel«, Über'm Rath. Dann
nämlichzeigensichdieunzähligenAkazienvon ihrerSchokoladenseite.Alois Pickel hatunsdasschöneBildzurVerfügung
gestellt.

Wer kennt das nicht? Manwird ge-
fragt,wasman sich zumGeburtstag
wünscht.Weil manjaschonalleshat
überlegt man lange, und plötzlich
kommt der Geistesblitz: Wir stiften
eine Bank für den Gülser Friedhof!
Denn hier fehlen Ruhebänke, was
man besonders bei Beerdigungen
immerwiederfeststellen kann.Viele
Ältere können nicht mehr so lange
stehen. Sie suchen nach Sitzgelegen-
heiten undfinden keine.
Also öffnete Jubilar seine Schatulle,
zählte seine Barschaft und stellte er-
freut fest: Ich lege noch etwas
drauf,dann reichtesjafürzwei Bän-
ke. Mit dieser Erkenntnis suchte er
im Februartelefonisch Kontakt zum
Grünflächenamt und bekam zur
Antwort: »Wir kümmern uns drum
undmelden unsdannwieder.«
Die Zeit verging, und nix geschah.

Also besuchte der spendenwillige
Gülser (Name der Redaktion
bekannt) das Amt, trug seine Idee
vor und erhielt im April schriftliche
Nachricht mit dem traurigen
Ergebnis: Esgeschahwieder nichts.
Nun sitzt unser Mitbürger mit der
Spendierhose zu Hause und wartet
auf Bescheid vom Grünflächenamt.
Hier besteht scheinbar nur geringes
odergar kein Interesse an zwei neu-
en Bänken. Denn der ganze Vor-
gang zieht sich bereits seit Anfang
Februar hin. Man darf gespannt
sein, wie das Abenteuer »Neue Ru-
hebank auf dem Friedhof« noch
weitergeht. Den Gülsern dient der
Friedhof auch als Kommunikati-
onszentrum undwird von denÄlte-
rengernezumerholsamenSchwätz-
chengenutzt. Und dawären zusätz-
liche Bänkemehralssinnvoll. �W.O.

Neue Ruhebänkefür denFriedhof?
Wie ein Gülser auf seiner Spendesitzen bleibt
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTENAus der Pfarrgemeinde

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de
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NÖRDLICHESGÜLS 1

Altpapier 06. 07. /27. 07.

GelberSack 26. 06. /17. 07.

Grünschnitt 27. 07. /31. 08.

SÜDLICHESGÜLS2

Altpapier 06. 07. /27. 07.

GelberSack 26. 06. /17. 07.

Grünschnitt 26. 07. /30. 08.

ABFALL
in Güls

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 Koblenz · Gotenstraße 2

Telefon(0261)

409292IhreNr.1 inKoblenz

Termine

27.06. 13.00Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte

04.07. 09.45Uhr »Geburtstags-Frühstück« der kfd in der PfrBSt

04.07. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag mitGeburtstagsfeier

10.07. Dienstag HalbtagesfahrtderSenioren;Abfahrt 13.00 Uhram

Feuerwehrhaus, Rückkehrgegen 19.00 Uhr

11.07. 13.00Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte

18.07. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag

22.07. 10.00Uhr KoptischerGottesdienst in der PfrBSt

25.07. 13.00Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte

25.07. 17.00Uhr Blutspendetermin desDRK in der PfrBSt

01.08. 14.30Uhr Senioren-Nachmittag

03.08. 08.00Uhr Schiffswallfahrt nach Bornhofen

05.08. 09.45Uhr Kinderkirche in der Pfarrkirche

08.08. 13.00Uhr TAFEL-Ausgabe in der Pfarrbegegnungsstätte

17.08. 18.00Uhr MusikalischesAbendlob in der Pfarrkirche

FrauAnneliese Roßbach
*20. Juni 1924 †8. Mai 2018

Ingroßer Dankbarkeiterinnernwiruns:

Gisela Michels

Norbert Roßbach

mit Familien

Am 26. Mai 2018 fand wieder die
Bolivienkleidersammlung in Güls
statt. In denTagendavorhattendie
Firmbewerber und Firmbewerbe-
rinnen die Tüten in die Briefkästen
verteilt. DiesesJahrwurden jedoch
zu den Tüten noch Infozettel ver-
teilt, auf denen über eine neue
Sammelform informiert wurde.
Denn die Verantwortlichen, die die
Boliviensammlung in der Pfarreien-
gemeinschaft organisieren, haben
entschieden, in diesem Jahr keine
Straßensammlung durchzuführen.
Stattdessen standen in Güls auf
dem Festplatz in der Gulisastraße
ein Sprinter und ein Traktor mit ei-
nem großen Anhänger, um dieAlt-
kleiderspende zu verstauen. Einige
Firmbewerber und Firmbewerbe-
rinnen waren am Sammelort, um
die Säcke entgegenzunehmen und
diesedann aufdemAnhängeroder
in den Sprinter zu verladen. Die
neue Form der Sammlung wurde
gutaufgenommen, undvieleGülser
haben ihre Säcke an den Sammel-
platz gebracht.
DieJugendleiterrundeausGüls hat
die Sammlung ebenfalls tatkräftig
unterstützt, indem einige Jugendli-
che die Sprinter fuhren. Da die
neue Sammelform so zum ersten
Mal in Güls durchgeführt wurde,
wurden dieStraßenzumAbschluss
nochmalsabgefahren, umsicherzu

stellen, dass keine Säcke mehr am
Straßenrandstehen. Dieswirdwohl
in den nächsten Jahren nicht mehr
notwendig sein.
An der Pollenfeldschule standen
dann ebenfalls Firmbewerber und
Firmbewerberinnen bereit, um die
Säcke in den großen LKWumzula-
den.SowohlanderSammelstelle in
Güls als auch an der Verladestelle
an der Pollenfeldschulewurden die
Jugendlichen mit Essen versorgt.
Traditionell gibtes Fleischwurstmit
Brötchen. Diese Stärkung sorgte
für eine gute Stimmung an diesem
Tag unddieArbeitgingviel leichter.
Wir möchten allen danken, die die
Sammlung trotz Änderung der
Sammelform unterstützt und dazu
beigetragen haben, dass ein ähnli-
ches Ergebniswie in denVorjahren
erzielt werden konnte. Dank ihnen
gab es keine großen Abweichun-
gen zum Vorjahr. Wir hoffen, dass
sie auch im nächsten Jahr die
Sammlung unterstützen. Danke an
die Firmbewerber und Firmbewer-
berinnen für das Verteilen der
Tüten/Flyer und die Unterstützung
am Sammeltag. Danke an die Ju-
gendlichen aus der Leiterrunde für
das Fahren der Sprinter. Danke an
Herrn Thomas Müller für das Be-
reitstellen des Anhängers und den
Transport an die Pollenfeldschule.
� Anna Zimmermann, Gemeindeassistentin

Bolivienkleidersammlung
NeueFormder Kleidersammlung hat sich bewährt

Am Freitag, dem3.August isteswie-
der soweit. Wir machen uns wieder
auf zur Wallfahrt nach Bornhofen.
Diesmal heißtdasMotto: »MitdirMa-
ria singen wir.«
Um8.00Uhrfährt unserSchiffander
Anlegestelle Moselweiß ab, einewei-
tere Zusteigemöglichkeit gibt es um
8.20 Uhram Deutschen Eck, Konrad-
Adenauer-Ufer, Anlegestelle 2 (Seil-
bahntalstation). Auf dem Schiff wer-
denwiruns inhaltlichaufdieWallfahrt
einstimmen. FürKinderwird ein eige-
nes Programm angeboten.
Gegen 11.30 Uhrfeiernwirdie Pilger-
messe in Bornhofen. Danach ist Mit-
tagszeit zur freien Gestaltung. Um
15.30 Uhr haben wir die Andacht in
der Pilgerkirche. Gegen 16.15 Uhr

fahren wir wieder zurück. Gegen
18.30 Uhrwerden wirwiederZuhau-
se sein.
Der Fahrpreis beträgt 15 Euro für Er-
wachsene. Kinderbis 14 Jahre in Be-
gleitung von Erwachsenen fahren
gratis mit. In den letzten Jahren war
dieWallfahrtfüralle, diedaran teilge-
nommen haben, ein schönes Erleb-
nis, einTagfürLeib undSeele. Herzli-
che Einladung dazu auch in diesem
Jahr! Eswird wieder eine Fußgruppe
geben, die sich morgens früh auf-
machtnach Bornhofen. Startpunkt ist
um 5.00 Uhr an der Alten Kirche in
Güls. Zu Fuß geht es mit kurzen in-
haltlichen Impulsen auf demWeg bis
nach Boppard. Dort steigt die Grup-
pe auf unser Schiff.

Bornhofen ruft-wir kommen!

Mähaktion
Auch in diesem Jahr
veranstalten die Gül-
ser Hei matfreunde
wieder ihre Mähakti-
on. Termine am Mitt-
woch, 20. Juni; Mitt-
woch, 1. August; Mitt-
woch, 12. September
2018. Startpunkt ist
jeweils um18.00 Uhr
an der Vereinshalle
(Eicherhalleneben Ki-
Ta Rappelkiste) in der
Gulisastraße. Vielen
Danki mVorausanal-
le, die mithelfen wol-
len. Die Hei matfreun-
de freuen sich auf
gute Beteili gung.

Dorfgemeinschaft
unserschönesBlütenfestliegt

nuneinpaarTagehinteruns

undesistZeit Dankezusagen.

Dankeanalle, dieunsanden

FesttagenbesuchtundfürStim-

mungaufdemPlatzgesorgtha-

ben. DankeandieTeilnehmerfür

einenwunderschönenFestzug

amSonntag. DankeandieAn-

wohnerdie, wieinvielenJahren

zuvor, unsihreHöfeundStell-

plätzezurVerfügungstellen, da-

mit wirunsere Weinständeund

Kühlwagenaufstellenkönnen.

Fürdas Verständnis währenddes

Auf- undAbbaus. Dankeanalle

dievor, aufundhinterderBühne

agierthaben,imbesonderen

meinenVorstandskollegenund

allenAktivensowiederenEhe-

frauenoderLebenspartnerinnen.

EinendickenDankandiehelfen-

denHändeinder Nacht, diefür

saubereStraßenundPlätzege-

sorgthaben.

TolleLeistung!

FürkonstruktiveKritikstehendie

Vorstandsmitgliedergernezur

Verfügung, nochbesser wäre

natürlicheineaktive Mitarbeit.

MitheimatfreundlichemGruß

Hans-Werner Wagner
1. Vorsitzender

Liebe

»Heimaterleben« lautetderTitel der
aktuellen Ausstellung im HMG. Am
Samstag, dem 7. Juli , bietet das Hei-
matmuseum die Gelegenheit, mit
fachkundiger Begleitung die Ausstel-
lung zu erkunden. Die Teilnehmer
sindeingeladen,aneinerlangenTafel
Platz zu nehmen und ganz persönli-
che »Heimatgeschichten« unter-
schiedlichster Menschen kennenzu-

lernen. AuchWortherkunft, Begriffs-
geschichte und Dialekte sind
Gegenstand der Ausstellung ebenso
wiediekünstlerischeAuseinanderset-
zung mit diesemWort, das aktuell in
allerMunde ist. Und esgibtGelegen-
heit, seineeigene Sicht auf»Heimat«
in die Ausstellung einzubringen. Der
Eintritt istfrei, Spenden sindwillkom-
men. Beginn: 7.Juli 2018um 15.30.

ÖffentlicheFührungi mHei matmuseum
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AusdemGülserBetriebestellensichvor

56743 Mendig · Brauerstraße 10
Tel. (02652) 4206· Fax 4207 ·www.wilhelm-hanstein.de

Nutzen Sie unseren unverbindlichenVor-Ort-Service.
Altes und Neues kombinieren. Preiswert
und gut. Neubezug in Stoff und Leder,
Holzarbeit und Reparaturen.

Großes Engagement zeigen die
Fußballer der »Alten Herren« des
BSC Güls und der Auswahlmann-
schaft der Stadt Koblenz. Die alba-
nische Familie, die hier unterstützt
wird, lebt seit 2015 im Koblenzer
Stadtteil Güls und hat sich seit der
Zeit sehr gut in die Gesellschaft in-
tegriert. Besonders bei den beiden
Kindern sinddieseJahrenichtspur-
losvorbei gegangen.
Gleichzu Beginn ihresAufenthaltes
führte sie derWeg zum BSC Güls.
Seitdem spielen die beiden Jungs

(12 und 14 Jahre alt) imVerein be-
geistert Fußball und sind unver-
zichtbarer Teil ihrer jeweiligen
Mannschaften. Die Eltern sind eif-
rig dabei, die deutsche Sprache zu
erlernen und sind aufeinem guten
Weg, auch beruflich Fußzufassen.
Die Kinder gehen hier gern zur
Schule und haben schon viele
Freundschaften geknüpft. Sie ha-
ben in Güls ein Zuhause gefunden,
fühlen sich wohl, sicher und ein-
fach angekommen.
Leidersoll die Familie nundas Land

Gülser Fußballer zeigensichsolidarisch
AlbanischeFamilie –seit 2015in Güls integriert –soll das Land wieder verlassen

verlassen, wogegen sich nun enga-
gierte Bürger sowie der BSC Güls
entschieden wehren wollen. Als
Zeichen für die Solidarität mit der
Familie entstand dieses Foto auf
dem Rasenplatz der Bezirkssport-
anlage »Auf dem Hübel« in Güls.
Die Aktiven des BSC Güls hoffen,
damit einen kleinen Beitrag geleis-
tet zu haben, dass diese Vereins-
mitglieder weiterhin in Koblenz
bleiben dürfen, um vielleicht ein-
mal ganz große Fußballer zu wer-
den.

Er ist längstein
echtes Urge-
stein des 1. FC
Nürnberg und
geht nun noch-
mal in die Ver-
längerung:
Dieter Nüssing
bleibtdemClub
auchkünftigals
Scout erhalten.
Der 67-Jährige
denktnochgarnichtdaran,sich inden
Ruhestand zuverabschieden, sondern
verlängerte seinen Vertrag beim 1.
FCNeinweiteresMal.
»Ich liebe den Fußball und ich liebe
den Club. Deshalb freut es mich, dass
ich weiterhin für den 1. FC Nürnberg
unterwegs sein kann und mithelfen
darf, die passenden Talente für den
Club zu finden«, sagt Dieter Nüssing.
»Mir macht die Aufgabe weiterhin

großenSpaß, alsogibtesauchgarkei-
nenGrund,michaufsAltenteil zurück-
zuziehen.«
»NäschenfürTalente«
InseinerZeitalsProfitrugderehemali-
geStürmervon 1968bis 1977dasClub-
Trikot, führte den 1. FCN als Spielfüh-
reranundzählteinden70erJahrenzu
den Aushängeschildern des Vereins.
Bereits seit 2004 arbeitet Dieter Nüs-
sing imNachwuchs-Leistungs-Zentrum
des 1. FC Nürnberg und hat in dieser
Zeit zahlreiche Spieler für den Club
entdeckt.
»Dieter Nüssing hat nachhaltig unter-
mauert, dasserein NäschenfürTalen-
tehat. Deshalbfreuenwiruns, dasser
uns auch in Zukunft erhalten bleibt.
Seine Erfahrung, sein Auge und Wis-
sensindfürdenClubunheimlichwich-
tig und sollen uns auch künftig hel-
fen«, erklärt Sport-Vorstand Andreas
Bornemann.

GölserJungezuGast bei Dieter Nüssing
EhemaligeA-JugendstarteteTripindie Nostalgie

EswareinfrohesWiedersehen. Spielerderehemaligen GülserA- und B-Jugend
aus den 1960er Jahren machten einen Ausflug nach Nürnberg. An diesem
Wochenendespielteder1.FCNürnbergimletztenSpielderSaisongegenFortuna
Düsseldorf. Leider verlor der Club mit 2:3, und Düsseldorfwurde Meister der
Zweiten Bundesliga; aufgestiegen sind aber beide. Im Anschluss hatte Dieter
NüssingeinezünftigeFeierorganisiertundbetreuteseineGülserKameradenauf
vorbildlicheWeise.UnserFotovonlinks:UdoHourle,WolfgangWilke,FritzVockt-
mann, Helmut Kühnemund, Karl-Heinz Höfer, Hans Buhl, Dieter Nüssing, Her-
mannSchäferundDieterKreuter.

Im InternetfandenwirdiesenArtikel überDieter Nüssing

Der 67-Jährige wird auchin Zukunft für
den 1. FC Nürnberg auf Talentsuche gehen

Bauarbeitenander

Gülser Brücke
Wieallgemeinbekannt,führtdie
Deutsche Bahn NetzAG seit ge-
raumer Zeit Bauarbeiten an der
Eisenbahnüberführung über die
Mosel durch. Diese können nur
in Tag-/Nachtzeit bzw. an den
Wochenenden zusammenhän-
gend ausgeführt werden. Da-
durch kannes indenZeiträumen
Anfang Juni bis Anfang August
2018 (Vorarbeiten) jeweils in
den Nächten Samstag/
Sonntag und Sonntag/Montag
undvon 12.August(Hauptarbei-
ten) durchgehend bis voraus-
sichtlich 10. September 2018 zu
Lärmbelästigungendurch Bauar-
beiten kommen. Die Fahrbahn-
längsträgerwerdenerneuert.
Wie die Deutsche Bahn weiter
mitteilt, erfolgt die Andienung
derBaustelleüberdenSchienen-
verkehr zum Bahnhof Koblenz-
Mosel, so dass keine Einschrän-
kungen für den Straßenverkehr
entstehen.
Die Überquerung der Brücke
wird für Fußgänger und Fahrad-
fahrer zu jedem Zeitunkt ge-
währleistet sein. Während der
Hauptbauarbeiten imAuguster-
folgt eine temporäre Umleitung
überdieGerüstkonstruktion.Mit
dem Rückbau des Gerüsteswird
Ende des Jahres 2018, nach Ab-
schlussaller Restarbeiten begon-
nen.
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Foto: Vereinsarchiv

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
www.iq-tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• ReparaturservicefürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen
• Einstellservice auch fürfremd gekaufteGeräte

Verkauf&Reparatur

FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Eltern, Großeltern, Geschwister,
Freunde und Nachbarn mit auf
Weltreise genommen. Bei strahlen-
dem Sonnenschein und sommerli-
chen Temperaturen stellten die
Projektgruppen ihre Ergebnisse
vor. UntermaltwurdeallesmitAuf-
tritten der Trashdrummer-AG, der
Bläser-AG der Flöten-AG und der
Musical-AG. Für das leiblicheWohl
wurde natürlich auch gesorgt.
Durch den Verkauf von Speisen
und Getränken wurde ein Betrag
von knapp 1100 Euro eingenom-
men. Der Erlös von rund 270 Euro,
derdurch denVerkaufder bengali-
schen Armbänder eingenommen
wurde, und die Hälfte der Einnah-
men des Projektwochenzeitungs-
verkaufs werden gespendet und
fließen in die Schulbildung von
Straßenkindern in Bangladesch.
Die Projektwoche und das Schul-
festwaren injeglicherHinsichteine
bereichernde Erfahrungfüralle.

In der ersten Maiwoche machten
sich die Schüler der Grundschule
Güls aufWeltreise. Im Rahmen ei-
ner Projektwoche zum Thema »Ei-
ne Reise um dieWelt« lernten die
Kinder in unterschiedlichen Ar-
beitsgruppenviel Neues überferne
Länder. Drei Tage lang beschäftig-
ten sich die Projektgruppen mit ei-
nem Land ihrerWahl. Eswurdege-
kocht, gebastelt, getanzt, gesun-
gen, gebaut undvielesmehr!
Die SchülerderStufe 1 und 2 »reis-
ten« nach Frankreich und backten
leckereCrêpes. Manchenahmenei-
ne etwas längere Reise in Kauf. Sie
bastelten und sangen in Afrika.
Auch Spanien und Schweden wa-
ren beliebte Reiseziele der Kinder.
Warme Zimtschnecken und spani-
sche Rhythmen durften hier natür-
lich nicht fehlen. Die Schüler der
Stufe 3 und 4 lernten asiatische
Kampfkünste kennen. So brachte
ihnen im Projekt China ein Kung
Fu-Meister den Kampfsport kind-
gerecht näher. Auch das Land Ja-
pan war vertreten. Hier wurden
Drachen gebastelt und die Finger-
fertigkeit mit einem japanischen
Geschicklichkeitsspiel, dem »Ken-

dama«, geschult. EinigeSchülerbe-
schäftigten sich mit der Armut in
Bangladesch und knüpften fleißig
bengalische Armbänder, die auf
dem Schulfest verkauft wurden.
Aber auch Großbritanniens köstli-
che Teatime und Ägypten und sei-
ne beeindruckenden Pyramiden
konntenerkundetwerden.
Zwei Projektgruppen blieben ge-
treu dem Motto »Warum in die
Ferne schweifen, wenn das Gute
liegt so nah?« im schönen Güls. So
kümmerte sich eineGruppeumdie
Gestaltung von Spielpunkten im
Neubaugebiet. In einem weiteren
Projekt flitzten die Schüler als Re-
porter durch das Schulhaus, inter-
viewten Kinder und Lehrer, mach-
ten Fotos und fassten alles in einer
Projektwochenzeitung zusammen,
die ebenfalls käuflich erworben
werden konnte.
Auf dem anschließenden Schulfest
am 5. Mai 2018wurden dann auch

Projektwoche und Schulfest der Grundschule Güls
Alle mit auf Weltreise –Internationale Sitten und Bräuchespielerisch nähergebracht

Nach 20Jahren
wird aus
Josie'sSalon

Josie‘sJosefine Mille, Friseurmeisterin, Bisholderweg 39, KO-Güls

AufWunsch besuchtSie
Frau Mille absofort bei
Ihnen zu Hause und bietet
den fachgerechten

Haarschnittfür
Damen u. Herren
TelefonTerminabsprache:

0261/29179959

EinzwangloserSonntagsausflug führte eine Gülser Familie nach
Oberwies im Taunuskreis. Hier fand zufällig ein Boule-Turnier für Hobbyspieler
statt. DieGülsermischten sich unterdieZuschauerundwurden promptzumMit-
machenaufgefordert. Sie ließensich nicht langebittenundschwangendieBoule-
Kugel soerfolgreich,dasssieden Ersten Preis(unter14Mannschaften)plusWan-
derpokalmitnachGülsnehmenkonnten.UnterstütztwurdenHelmutundMargret
Kühnemundvon ihremGülserMitbewohnerLeonSchrewe.

In fröhlicher Stimmung wurde im
Laubenhof der Wonnemonat Mai
gefeiert. Es wurde gesungen und
geschunkelt zur schwungvollen
Klavierbegleitung von Wolfram
Schenk.GemeinsamwurdeeinMai-
baum geschmückt und mit Mai-
bowle auf die schöne Frühlingszeit
angestoßen. Der herzliche Besuch
derGülserBlüten-undWeinkönigin
Alica mit ihren Prinzessinnen Linda
und Eva war der Höhepunkt des
Festes. Zum Ausklang waren alle
miteinander eingeladen zu dem
flotten Sitztanz »Und kommt der

FrühlingindasTal,grüßmirdieLore
noch einmal...«. – Nach diesem
stimmungsvollen Beisammensein
dauert es nun nichtmehr lange bis
zu unseremSommerfestunterdem
Motto »Fußball-WM«, zu dem alle
am7.Juli 2018eingeladensind.Von
10.30Uhrbis 13.30UhrerwartetSie
ein unterhaltsames Programm mit
Auftritten des Gülser Musikvereins
St. Servatius und der AWO Tanz-
gruppe. Außerdem sorgen ein Kin-
derkarussell und ein WM-Quiz für
Kurzweil. Auch für das leibliche
Wohlwirdgesorgtsein.

Blüten- undWeinköniginzu
GastbeimMaifestimLaubenhof

»Am Wochenende habe ich mei-
nemSohn erklärt, was ein Dollar
wert ist«, erzählt Mr. Moneymaker
ausBoston. –»Undmit welchemEr-
folg?« – »Ab sofort möchte er sein
Taschengeldin Schweizer Franken
haben...«
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»Das Resultat guter Arbeit zu
präsentieren, ist immer ein er-
freuliches Ereignis. Wenn dann
auch noch ein ganz besonderer
Geburtstag dazukommt, ist die
Freude umso größer.« Die Vor-
ständeStephan BreserundWal-
ter Müller präsentierten in der
Vertreterversammlung der
Volksbank Koblenz Mittelrhein
eG die Ergebnisse des Jahres
2017.
Die Bilanzsumme stieg erneut
um 44 Mio. Euro auf 745 Mio.
Das betreute Kundenvolumen,
also die Summe aller betreuten
Kredite und Geldanlagen,
wuchs um 83 Mio. auf 1.753
Mio. Für die Beratungsqualität
wurde die Volksbank Koblenz
Mittelrhein auch im vergange-
nen Jahrwiederausgezeichnet,
unter anderem mit dem TÜV-
Siegel für die Baufinanzierung
und beim CityContest in Neu-
wied. Dererneute 1. Platz beim
Koblenzer Kundenspiegel ist
das Ergebnis der Leistungsbe-
wertungdurch »echte« Kunden
und Mitglieder.
Bei der Kreditvergabe legte die
»Koblenzer« deutlich zu, nicht
zuletztdurch die hohe Nachfra-
ge bei privaten Immobilienkre-
diten. Sie stieg gegenüber dem
Vorjahr insgesamt um 57 Mio.
Euro bzw. 8 Prozent. Davon
entfallen 42 Mio. auf die bilan-
ziellen Kundenforderungen, und um
weitere 15 Mio. stiegen die Kredite, die
an PartnerderGenossenschaftlichen Fi-
nanzGruppevermitteltwurden.
Die bilanzwirksamen Kundengelder er-
höhten sich um über 7 Mio. Euro auf
548 Mio. Das betreute Geldvermögen
von Kunden stieg um 26 Mio. Euro auf
insgesamt 980 Mio. Trotz historisch tie-
fem Zinsniveau legten die Mitglieder
und Kunden bei der Geldanlage Wert
auf Sicherheit und Verfügbarkeit. »Der
anhaltende Niedrigzins gefährdet auch
die Sparer. Mit unserer umfassenden
genossenschaftlichen Beratung zeigen
wir Wege auf, wie Spar- und Vermö-
gensanlagen sinnvoll zusammengestellt
werden können«, soMüller.
Insgesamt wurden über 30.000 Bera-
tungsgespräche geführt und individuel-
le Finanzlösungen erarbeitet. 2.200 Fi-

nanzierungswünsche mit einem Volu-
men von über 200 Mio. Euro konnten
erfülltwerden.
Der vorläufige Jahresüberschuss liegt
bei 1,44Mio. Euro unddamit überdem
Vorjahreswert. Damitkanndie Eigenka-
pitalbasis weiter gestärkt werden, um
die steigenden aufsichtsrechtlichen An-
forderungen zu erfüllen. DieVertreter-
versammlung, unter Leitung des Auf-
sichtsratsvorsitzenden Horst Böckling,
hat beschlossen, 342.000 Euro in Form
einerdreiprozentigen Dividende an die
Mitglieder auszuschütten. Damit erzie-
len die Geschäftsguthaben gegenüber
dem Kapitalmarktniveau wieder eine
vergleichsweise hohe Rendite. Stephan
Breserpräsentierte,wiesichdie Bank in
der Region engagierte: »Mit über
145.000 Euro hat die Volksbank
Koblenz Mittelrhein im letzten Jahr so-

ziale, kulturelle und sportliche
Zwecke gefördert. Die Volks-
bank Koblenz Mittelrhein
entrichtete 3,1 Mio. Ertrags-
steuern, die den Menschen in
der Region Mittelrhein zu Gute
kommen. Über die Lohnsteuer
der Mitarbeiter kamen weitere
1,5 Mio. für die Heimat hinzu.
Mit 5,9 Mio. an ausgezahlten
Gehältern entstand entspre-
chende Kaufkraft hiervorOrt.«
DergenossenschaftlicheGedan-
ke ist auch in jungen Leuten le-
bendig. Dafürsteht beispielhaft
die Schülergenossenschaft
EGON am Koblenzer Eichen-
dorff-Gymnasium, die im letz-
ten Jahrwiederholt bundeswei-
te Preise gewann, unter an-
derem beim Förderpreis der
WGZ-Bank-Stiftung und beim
EasyCredit-Preis für Finanzielle
Bildung.
Für die Zukunft sieht sich die
Bank gut aufgestellt. Die Chan-
cen der Digitalisierung werden
genutzt, gleichzeitig hält das
Kreditinstitut an der persönli-
chen BeratungvorOrt fest. Die
Mitglieder und Kunden erwar-
ten bequeme Online-Lösungen
und qualitativ hochwertige per-
sönliche Beratung. Die Volks-
bank will ein breites Angebot
an Möglichkeiten bieten unddi-
gitale und persönlicheAngebo-
te optimal aufeinander abstim-

men. Sowurden im letzten Jahr »Digi-
lotsen« in der Bank installiert, die den
Kunden insbesondere die Onlinelösun-
gen anschaulich auf dem Tablet erklä-
ren können. Einen Ausblick gab Breser
auch aufdie im Herbstanstehende Um-
stellung der Bank-EDV-Systeme: »Auch
damit gehenwir einenweiteren Schritt
in die digitale Zukunft.« Horst Böckling
leitete altersbedingt zum letzten Mal
als Aufsichtsratsvorsitzender die Ver-
sammlung.
Nach 30 Jahren als ehrenamtlichesAuf-
sichtsratsmitglied, davon rund 20 Jahre
alsVorsitzender, ist Böckling Genossen-
schaftler durch und durch. Für seine
Verdienste verlieh ihm Siegfried Meh-
ring, Vorstand beim Genossenschafts-
verband − Verband der Regionen e.V.,
die »Goldene Raiffeisen-Schulze-De-
litzsch-Medaille«.

VolksbankKoblenz Mittelrheinpräsentiert Geschäftszahlen
Gesundes Wachstum, Bilanzsummeerneut gesteigert − Horst Böckling erhält Ehren-Medaillein Gold

DieanwesendenJubilareAlfred Kreuter(vorne), (2. Reihe,v.li.:) Helmut Er-
ben, Hans-Werner Seul,Walter Schäfer, Dr. Bernd Olbrich, (3. Reihe v. re.:)
Heinz Fiehl und HelmutOstermit Horst Böckling (3. Reihe li.), ChristophA.
Parbel (hintere Reihe2.v.li.), Stephan Breser(3. ReiheMitte),WalterMüller
(hintere Reihe re.) und den genossenschaftlichen Gründervätern »Friedrich
Wilhelm Raiffeisen« (hinten li.) und »Hermann Schulze-Delitzsch« (3. v. li.
hinten.)

genEimerche,LeitercheundSeilche.
Darunter hing ein Beutel mit einem
Markstück. DerStammwargeschält
und unten sehr glatt. Die Jungen
mussten den Stamm hinaufkletten
und das Säckchen an sich nehmen.
Das war gar nicht so einfach. Viele
Kletterer bekamen in halber Höhe
Angstundrutschenrücklingswieder
auf den Boden, wobei manchmal −
zurallgemeinenErheiterungderZu-
schauer − die gute Hose in Fetzen
ging. NurderSiegerwurde geehrt−
der Verlierer mitleidig belächelt.
Außerdem gab es Sackhüpfen und
Eierlaufen.BeliebtePreisederSieger
warenFreifahrtenmitdemKettenka-
russell sowie Schokoladen-, Bonbon-
undGeldspenden.
IndenTanzsälenpulsiertedasLeben
bis spät in die Nacht. Manchmal en-
dete dort die Kirmes in einer zünfti-
genSchlägerei.AberdastatderFreu-
de keinenAbbruch.
In den Wirtschaften feierten Einhei-
mische und Gäste, Geprügelte und
Ungeprügelte bis indenfrühenMor-
genhinein ihreGülserKirmes.

DerKirmesmontag
AnKirmesmontaghattenwirabMit-
tag schulfrei und brauchten keine
Hausaufgaben zu machen. Das war
absolut Spitze, denn nach dem Mit-
tagessen gings ab auf den Kirmes-
platz. DerVerkehrs- und Verschöne-
rungsverein hatte zur Kinderbelusti-
gung eingeladen. An Kreuters Eck
trafmansichzumWürstchenschnap-
pen oder zum Groschentauchen.
HierbeimusstemaneinenGroschen
mit dem Mund aus einer Wasser-
schüssel heben. Beim Würstchen-
schnappen wurde eine Wurst an ei-
nen Stock gebunden, die über den

Köpfen der Kinder hin- und her-
schwenkte. Wer ein Würstchen
schnappte, durfte es behalten. Aller-
dings musste man höllisch aufpas-
sen, denn die Veranstalter waren
sehr schikanisch. Besonders Hahne
Ed; er strich das Würstchen so voll
mit Löwen-Senf, dass dem Schnap-
perdie Tränenkamen.
Eine besondere Attraktion war das
Baumklettern.HochamStammhin-

ÜberJahrehinweggestaltetemeinLehr-
meisterPeterNeisiusdasBlütenfestheft.
Besonders beliebt wardasKapitel »Der
Heimatfreund«.HierwurdenalteGülser
Episoden von »PeNé« nacherzählt oder
auch ersonnen. Kurz gesagt: Er lieferte
Heimatkunde auf unterhaltsame Art.
Gerne berichtete der 1924 geborene
Schriftsetzermeisterauchausdem»Wirt-
schaftsleben«. Die folgende Geschichte
schrieber1990alsKindheitserinnerung.
FortsetzungausderletztenAusgabe.

GülserGeschichte, Erzählungen, Kuriositäten, Schelmenstreiche

VON PETER NEISIUS

Hausaltärchen, »Maien«undKinderbelustigung

Christopher Bündgen

Hallo liebe Gülser, ich habe mich mal
ausprobiert und habe mein erstes Buch
geschrieben. Er trägt den vielsagenden
Titel »Volksgewalt«. Dabei herausge-
kommen ist ein kleiner Roman über ei-
nen uns allen bestens bekannten Mo-
selort, der durch eine Si mulation zur
politischen Hochburg wird. Parteien
gründen sich, Menschen gehen auf die
Straße, Politik wird zum Thema Num-
mer eins. Doch was passiert, wenn
plötzlich ein ganzer Ort mitreden will?
Wenn alle ihre Sti mme erheben? Kann
das gut gehen?
Das Buch spricht nicht nur aktuelleFra-
gen unserer Gesellschaft an, sondern
lädt auch ein, sich auf neue Gedanken
einzulassen. Allen Gülsern wird einiges
bekannt vorkommen.
Die ersten einhundert Exemplare ste-
hen nun schon in überwiegend Gülser
Bücherregalen. Ich würde mich freuen,
wenn daraus noch viele mehr werden.
Bei Interesse wendet euch einfach an
mich. Gerne persönlich oder per Mail
(Christopher.buendgen @gmail.com).
Ich bin gespanntaufEure Meinungen! −
Das Buch ist erhältlich bei Duo
Schreibwaren. �Christopher Bündgen

Gülser Student zumThema »Volksgewalt«

1 994geboren, 2014Abitur

amBischöflichen Cusanus-

GymnasiumKoblenz, Student

ander Uni Koblenz: Deutsch

und Katholische Religionfür

das Lehramt an Gymnasien.

Außerdemist er Vorsitzender

des Gülser Musikvereins und

Jugendleiter der Pfarrei.

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54
56072 Koblenz-Güls
Telefon (0261)43804
Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik
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Maler u. Anstreicherauf 450 € Basis nach Güls
in Neubau kurzfristig gesucht.
Bei Interesse melden Sie sich
bitte unter der Handynummer

01702460412

Hauszuverkaufen
in GülsamZehnthof,

3 Zimmer, Küche, Bad, 93 qm,
mit Balkon und Hof. Fenster,
Bäderund Heizung neuwertig.

Telefon 0171 7446961

Änni&Karl-HeinzBöhm

Ei n herzliches Dankeschön
allenGratulanten, dieunszuunserer

Diamantenen Hochzeit
mit GlückwünschenundGeschenken
erfreuthaben.

Koblenz-Güls,imMai 2018

Das Seniorenzentrum ISA Domizil
Asterstein in Koblenz sucht ab so-
fortvierTeilnehmer/innen für ein
FreiwilligesSozialesJahr(FSJ). Das
Aufgabengebiet umfasst die Un-
terstützung des hauptamtlichen
Personals bei der Betreuung und
der Pflege der Bewohner/innen.
Bei InteressewendenSiesich bitte
an Frau Pilarczyk unter Telefon
0261-97353-319 oder senden Sie
eine E-Mail an pilarczyk.dag-
mar@isa-domizil.de.
Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)
ermöglicht es, über einen Zeit-
raum von 12 bis 18 Monaten in
einer sozialen Einrichtung mitzu-

arbeiten. Neben einer Menge
Freude bietet ein solcher Freiwilli-
gendienst auch eine große Orien-
tierungshilfe für die eigene beruf-
licheZukunft.
Gerade nach Beendigung der
Schulzeit kann ein FSJ genau das
Richtige zum Übergang ins Stu-
diumoderineineAusbildungsein.
Die Teilnehmer erhalten eine mo-
natlicheVergütung und sind sozi-
alversichert. Weitere Informa-
tionenzudenFreiwilligendiensten
sowie zum Bewerbungsverfahren
erhalten Interessierte unter
www.kompetenzzentrum-freiwil-
ligendienste.de.

Nochfreie PlätzeindenFreiwilligendiensten

Der SPD Ortsverein Güls lud seine
Mitglieder am 29. Mai 2018 unter
zur Mitgliederversammlung ins
Weingut Lunnebach ein. Neben
dem Rückblick aufdasvergangene
Jahr und den erfolgreichen Wahl-
kampf standen wieder Vorstands-
wahlen an. Dabeiwurde MdB Det-
lev Pilger erneut als Vorsitzender
des Ortsvereins bestätigt. Als stell-
vertretende Vorsitzende wurden
Marc Holzheimer und Toni Bünd-
gen gewählt. Pascal Klingmann
wurdeerneut Kassierer, MarcHolz-

heimer erneut Schriftführer − in
Personalunion mit dem stellvertre-
tenden Vorsitz. Kassenprüfer wur-
denEckhardKunzundHelmutFetz.
Als Beisitzer wurden gewählt:
Achim Böttcher, Peter Kalter, Nina
Nell, Margret Langen-Müß, Ralf
Zipper, Eckhard Kunz, Gerald
Dötsch, Manfred Schneider, Gün-
therPauli undHeinzKaiser. DieSPD
Güls ist somit gut aufgestellt und
schautschonmitVorfreudeaufdas
kommende Heyerbergfest »Rhein
in Flammen«am 11.August2018.

SPDGüls hat einen neuenVorstand
Ortsvereinvermeldet sonst keinebesonderenVorkommnisse

Vonlinksnachrechts:Toni Bündgen,RalfZipper,NinaNell,DetlevPilger, Eckhard
Kunz,Hermann-JosefSchmidt,MarcHolzheimer,PascalKlingmann.

Der MGV Moselgruß führt am
Sonntag, dem 19. August seinen
Familienausflug mit einer Ganzta-
gesfahrt durch. Es sind noch Plätze
frei, und Gäste sind herzlich will-
kommen.
Der Familienausflug des MGV Mo-
selgruß Güls führt die Sänger und
ihre »Fans« in diesem Jahr über
Kaub, mit Besuch des Pfalzgrafen-
steins (einschließlich Führung und
anschließendem Imbiss), zum Flug-
hafen Frankfurt. Dort ist um 15.00
Uhr ein geführter »Flug auf Höhe
Null« vorgesehen (Check-inwie bei
einem richtigen Flug) und eine ein-
stündige Busfahrt über den ge-
samten Airport. Den Tagesab-

MGVMoselgrußbesichtigt Flughafen
Familienausflugführt in diesemJahr nach Frankfurt

schluss bildet ein gemütliches Bei-
sammensein im »Weingut Annen-
hof« in Bingen. Mit Rückankunft in
Güls wird gegen ca. 21.00 Uhr ge-
rechnet.
Der Preis enthält: Busfahrt, Fähre,
Führung und Eintritt zum Pfalzgra-
fenstein, Imbiss in der Jugendher-
berge Kaub (aus Zeitgründen ist
nur Eintopf möglich) sowie dem
»Flug auf Höhe Null« am Airport
Frankfurt.
Preis− Person 50,00 Euro

− Kinder30,00 Euro

Verbindliche Anmeldung unter
Telefon 424 87, Georg Schmidt,
Servatiusstraße 5.

MEINE HEIMATSTADT
OKoblenzamDeutschenEck,

dubistfür michderschönsteFleck.

Hier, woRheinund Mosel sichvereinen,

wachsenaufsonnigen Hügelndie besten Weine.

TrotzigüberallemdieFestungsteht,

die bisher hatalleStürmeüberlebt.

201 1 ist Koblenz wieaus einemTraumerwacht;

seitder BUGAstehtallesinBlütenpracht.

Viele Bürger hattenZweifel, obsiesich wegender

Kosten würdebewähren,

die Zweiflerließensichbaldeines besserenbelehren.

Nochniehat maninKoblenzsoviele Touristengesehn,

sie blieben meistlänger, weil siees hierfandensoschön.

AnunserenFlüssenliegenLuxusliner mitvielen

MenschenanBord,

auchFremdenführersah mannochniesovielei mOrt.

UnsereStadtvätersolleneindickes Lobbekommen,

sie hatteneineschwereLastaufsichgenommen.

Koblenz, meine Heimatstadt,

die mir soviel zubietenhat.

Hilde Mader

DerBirkenbaum
EswächstwohlaufderHeide

UndindesWaldesRaum

EinBaumzuNutzundFreude,

GenanntderBirkenbaum.

DieSchuh, darausgeschnitzet,

SindfreundlichvonGestalt.

Wohldem, dersiebesitzet,

IhmwirdderFußnichtkalt.

Es istdieweißeRinde

ZuTabaksdosengut,

Als teuresAngebinde

Fürden, derschnupfentut.

ManzapfetausderBirke

SehrangenehmenWein,

Manreibtsich, dass eswirke,

DieGlatzedamitein.

DemBirkenreiserbesen

GebühretPreisundEhr;

Das stärksteKehrichtwesen,

Das treibtervorsichher.

VonBirkeneineRute,

GebrauchtamrechtenOrt,

BefördertoftdasGute

MehralsdasbesteWort.

UndkommtdasFestderPfingsten,

DannschmücktmirfeindasHaus,

Ihr, meineliebstenJüngsten,

MitBirkenzweigenaus.

WILHELMBUSCH

WardaswiedereineSchafskälte. . .
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lisierung der
Geschichte und
die Bedeutung
des Rheins. Lei-
der wird diese
Besonderheit
nichtsogenutzt
wie wir es uns
wünschen. Ins-
gesamt sollten
die kulturellen

Angebote innerhalb der Koblenz-
Touristiknochmehrundüberregio-
nal beworben werden. Hierzu hat
sich unser Oberbürgermeister Da-
vid Langnerklargeäußert unddie
Vermarktung von Koblenz, aber
auch der gesamten Region, gefor-
dert. KonkretzumRomanticumha-
be ich in der letzten Ratssitzung
vorgeschlagen, den Koblenzer
Schulen einen sehr kostengünsti-
gen Zugang zu verschaffen. Das
Museumeignetsichausgezeichnet,
um Schülerinnen und Schüler -
außerschulisch - die Geschichte des
Rheinsnäherzubringen.
In Koblenz hatsich nun auch eine
Bürgerinitiative »Bahnlärm« ge-
gründet, die ich zeitnah besuchen
undunterstützenwerde. Gerade in
den letzten Tagen habe ich die
KernforderungenderParlamentari-
er»GruppeBahnlärm«verfasst, die
nun mit dem Verkehrsministerium,
derBahnAG undden Bürgerinitia-
tiven besprochen werden. Im Hin-
blick auf Lebensqualität und die
Gesundheit der Anwohner sowie
aufdie BUGA2029oder2031 stellt
der Bahnlärm ein großes Problem
dar, was nicht auf die lange Bank
geschoben werden kann.
In unseren Schulen wird es nun
baldwiederruhigerzugehen,denn
dieFerienstehenvorderTür. Indie-
sem Zusammenhang wünsche ich
allen - gleich ob in derFerne oder
auch in BisholderundGüls - erhol-
same Tage und uns ein frohes und
gesundesWiedersehen.

Bisdann–Euer/ Ihr

DetlevPilger

LiebeMitbürgerinnen
undMitbürger,
in den vergangenen Wochen sind
einige Bürger mit verschiedenen
Anfragen an mich herangetreten.
Für Güls z.B. mit dem Thema Hin-
weisfürein LKW-Durchfahrtverbot
und das Installieren von Müllei-
mern in der Straße »Am Turner-
heim«. Gemeinsam mit unserem
Ortsvorsteher haben wir mit der
Verwaltung gesprochen und war-
tennunaufdieUmsetzungunseres
Anliegens.
DerHaltepunktGülsderDeutschen
Bundesbahn ist immer noch in ei-
nemschlechtenZustand. Hierhabe
ich die Verantwortlichen mehrfach
aufgefordert Abhilfe zu schaffen.
Es wird aufein Gesamtsanierungs-
konzept verwiesen. In der kom-
menden Woche werde ich mich
nach dem Entwicklungsstand er-
kundigen.
Was das Thema Hallenbad anbe-
langt, kommt nun doch etwas Be-
wegung in die Sache bezüglich
Sauna undGastronomie. Insgesamt
scheintmirdieseLösungambesten
zu sein, da heute besonders das
Thema Sauna, kein Luxusthema
mehr ist, sondern in die Gesund-
heitsfürsorge einbezogen werden
sollte.
Schon länger beschäftigt uns das
Thema Neubau derSynagoge. Die
zugesagten Landesmittel und das
Baugrundstück der Stadt werden
die Finanzierung des Projektes nur
teilweise realisieren können. Der
Förderverein unterstützt die Jüdi-
scheGemeindesoguterkann,wird
aber die Finanzierungslücke nicht
schließen können. In diesem Zu-
sammenhang sollten wir vielleicht
überfraktionell, mit der jüdischen
Gemeinde, eineArbeitsgruppe bil-
den, die die Realisierung dieses
wichtigen Projektes weiter ent-
wickeln kann.
DasRomanticum im Forum Conflu-
entes stellt ein besonderes Erleben
innerhalb der Museumslandschaf-
tendar, insbesondere fürdieVisua-

FürGülsundBisholderimStadtrat

GülserGeschichte, Erzählungen, Kuriositäten, Schelmenstreiche

Wenn man früher in Güls von der
schönsten Jahrezeit sprach, dann
meinte man sicherlich die Kirschen-
zeit. Sie lag nicht nur in der klima-
tisch angenehmsten Jahreszeit, son-
dern sie bedeutete in finanzieller
HinsichtfürfastalleBürgereinenge-
wissenWohlstand;mankonnteseine
Kirschen zum Markt bringen und
hatte endlich wieder Geld in den
Händen!
Während wir mit dem Begriff »Kir-
schenzeit« nur die Reifezeit meinen,
müsste eigentlich die Vorerntezeit
ebenfallsdazugezähltwerden.
DemnachwürdedieKirschenzeitmit
dem»Possenschneiden«beginnen.Es
istdie nochkalteWinter- oderkühle
Vorfrühlingszeit, in der der Bauer
von ausgesuchten Kirschenbäumen
jungeTriebeabschneidet,die erzum
Veredeln seinerWildbäume (Vogels-
kirschen=Vuhlskirsche)benötigt.
Früher konnte man in der Vor-
frühlingszeit in der ganzen Gülser
Gemarkung frisch geposste Bäume
sehen. Diese waren arg gestutztund
andenbeschnittenenundveredelten
Endenmit Läppchen umwickelt, die
die frisch eingesetzten, in ein Lehm-
bettgehülltenneuenTriebevorFrost
schützen und vor dem Austrocknen
bewahrensollten.
Manchmalkamesvor,dassder»Pos-
senschneider« nach getaner Arbeit
nochschnelleinen»zurBrust«nahm.
In der Wirtschaft Ackermann (beim
Wackeler) soll es dabei vorgekom-

mensein,dassderzuSpäßenaufge-
legte schikanische Wirt die sorgfäl-
tig sortierten, gebündelt und be-
schrifteten Possen in sich vermischt
hat. So geschah es dann, dass der
stattliche Jungbaum nach einigen
Jahren statt seiner Sorte Kirschen,
gardererdrei trug; imschlechtesten
Falle frühe, mittlere und gar eine
späte Sorte. Für den Erzeuger war
das schlecht, denn er musste in ei-
nem Jahr dreimal an den selben
Baumzur Ernte. Außerdem lachten
dieAnrainerdarüberundsagten-so
wie sie es bei meinem Großvater
einmal taten: »Der Mannems Han-
neswarbeimPossenschneidenwie-
dermalknöbbelvoll!«
WenndannimFrühlingdieveredel-
ten Bäume erstmals Blüten trugen,
freutemansichüberdas gelungene
Werk.
AuchandereMenschen freuten sich
mit.WennderLenzdieGemarkung
in ein Blütenmeer verwandelte,
dannkamen-undheutenoch-viele
Besucher nach Güls. Sie wandelten
durchdie Fluren und erfreuten sich
am Duft der Blüten, die von Insek-
ten − des Nektars wegen − um-
schwärmtwurden.
Obwohl die einzelnen Obstsorten
hinereinander erblühen, ist die
Blütezeitsehrkurz.Das istauchgut
so, denn sonst könnte eine einzige

Über Jahre hinweg gestaltete mein
Lehrmeister Peter Neisius das Blüten-
festheft.BesondersbeliebtwardasKapi-
tel»DerHeimatfreund«.Hierwurdenalte
Gülser Episödchen, Lach- und Sachge-
schichten von »PeNé« nacherzählt oder
auch ersonnen. Kurz gesagt: Er lieferte
seinen GülserMitbürgern Heimatkunde
aufunterhaltsameArt. Gerneberichtete
erauchausdem»Wirtschaftsleben«.

VON PETER NEISIUS

Frostnacht die ganze Ernte vernich-
ten. Kaum ist die Blüte vorbei,
»flömmsen« bereits die »Maiknöpp«.
Damit ist jene Sorte Kirschen ge-
meint, die - zur Freude der Kinder,
von denen sie auchmeistens stibitzt
wurden - bereits EndeMai reifwird.
Damals waren die Strafen für die
kleinenRäubernocherträglich. Eine
gehörige Tracht Prügel bezog man,
wenn man beim »Klauen« erwischt
wurde−unddamitwardieSacheer-
ledigt.
Kaum waren die »Maiknöpp« ge-
pflückt,beganndie großeErntezeit.
Frühmorgensum4.00Uhrzogensie
mit Leitern, Körben und »Mannen«
hinaus, denn bis zurMarktzeitmus-
sten die meisten Kirschen gepflückt
sein. AufdemKirschenmarktgab es
Bargeld. Da schlugen die Herzen
höher. Die Pflücker trafen sich hin-
terher beim »Stäin« (Gasthaus Zum
Bahnhof, später Mosel-Tanzpalast),
um einen zu »zwitschern«, derweil
die Frauen zumKrämer gingen, um
ihre im »Borgbüchlein« vermerkten
Schulden zumindest teilweise zu be-
gleichen. Es war eine schöne Zeit,
undinfastallenHaushaltenbemerk-
te man einen bescheidenen Wohl-
stand.
Für uns Kinderwar die Kirschenzeit
immer etwas Besonderes. Wenn die
GroßmutterzumMarktfuhr,gabsie
unsstetseinegehörigeHandvollKir-
schenundsagte: »Ihrmößtvilldovon
esse, dann gieht dä Dokter kapott,
ower ihr bleift gesond.« Wenn sie
dann vom Markt zurückkam, hatte
sie meistens fünfPfennig übrig, und
wir konnten uns beim »Eismarie-
chen« eine Eiswaffel kaufen. So hat-
tenwiralleunsereFreude,Großund
Klein.−Heutenochschwärmtdieäl-
tereGenerationvonderKirschenzeit,
die sie als schönste »Jahreszeit«
empfand.

Kirschenzeit - schöneZeit!

Immerwieder ein schönerAnblick ist unser Dorfmittelpunkt,
die AlteKirche.Und imJuni,wenndieLindenblühen,riechteshiersehrgut.
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Viele betriebliche Investitionen von Unter-
nehmen aber auch von Privatpersonen im
Wohnungsbau sind nurmit Einsatzvonöf-
fentlichen Fördermitteln wirtschaftlich
möglich. DieMöglichkeitendabeisindbreit
gestreut und reichen von zinsverbilligten
Kreditenüberkommunaleund landesweite
Programme bis zu Zuschüssen, zum Bei-
spiel von der Kreditanstalt fürWiederauf-
bau, dem größten deutschen Förderinsti-
tut.
Die Berater der Volksbank Koblenz Mittel-
rheinhabenalledieseMöglichkeiten immer
im Blick und beraten ihre Kunden ausführ-
lich, welche Möglichkeiten im konkreten
Fall sinnvoll sind.
Um unsere Kundengutzu beraten, ist um-
fassendesKnow-howüberdieverschieden-
sten Fördertöpfe nötig. Dieöffentliche För-
derung istmitunter komplexundvorallem
häufigenÄnderungen unterworfen. Unse-
re Berater müssen sich also stets auf dem
Laufenden halten, soVorstandWalterMül-
ler.
Das funktioniert bei den Koblenzern her-
vorragend, findet die DZ-Bank, und zeich-
netedieVolksbankKoblenzMittelrhein eG
kürzlich inMönchengladbachals BesteVR-
Fördermittelbank2017 aus. Damitzähltsie
nun zu einer der besten Fördermittelban-
ken in der Region. Die DZ Bank istdasZen-
tralinstitutderVolksbanken und Raiffeisen-
bankenaufBundesebene. DieVolksbanken
und Raiffeisenbanken, die sich im Förder-
mittelgeschäftfürihreKundenganzbeson-
ders engagieren, werden einmal im Jahr
vonderDZBankentsprechend prämiert.
Im vergangenen Jahr beriet und beantrag-
tedieVolksbankKoblenzMittelrheinfür ih-
re Kunden 226 Fördermittelanträge mit ei-
nem Volumen von rund 18 Mio. Euro bei

VolksbankKoblenz Mittelrhein

als BesteVR-Fördermittelbank2017 ausgezeichnet

den Förderinstituten von Bund und Land.
Ausschlaggebendfürdiesesgleichbleibend
hoheVolumenwaren insbesondere die Fi-
nanzierungen im Bereichdergewerblichen
Wirtschaft und derenergetisch hochwerti-
gen Sanierungs- und Neubaumaßnahmen

im Wohnungsbau. Im Rahmen einer offi-
ziellen Preisverleihung nahmen Vorstand
Walter Müller undThomas Kloft, Bereichs-
leiterFirmenkunden,dieAuszeichnungaus
den Händen von Matthias Hümpfner, DZ
Bank, entgegen.

Von links: MatthiasHümpfnerüberreichtedieAuszeichnung anWalterMüller

undThomasKloft. RechtsTobiasRobbe, BankenbetreuerbeiderDZ-Bank.

BlütenfestimJahr 1999
BeimfestlichenEmpfangimSaal Trennheuser

moderierte Reinhold Preußer die Weinprobe.

Der heutein Waldrach/Ruwertal lebende ge-

bürtige Gülser überraschte nicht nur mit sei-

nenfachkundigen Kommentaren zu den dar-

gebotenen Weinen, sondern auch mit spritzi-

gen Sprüchen, amüsanten Anekdoten undzu

guter Letzt mit einem den Heimatfreunden

zum50jährigen Vereinsjubiläumgewidmeten

Geburtstagsgedicht, das wir unseren Lesern

noch einmal in Erinnerung rufen möchten.

Auch denen, die das großartige Gedicht nicht

kennen, wünschen wirviel Vergnügen.

50Jahre Hei matfreunde Güls

Fuffzich Johr, ihr lewe Leut,
von49an bis heut
säinemGölserMusselland
die Heimatfreundewohlbekannt.

En schöne Brauch säitehonje,
ondatnetnurenGölsam See,
esdat,wenneinerfuffzichwierd,
madämmdann herzlichgraduliert.

Ich han keinTulbeon kein Ruuse,
en FresskorfnetmetWurschten Duuse,
dröm han ichmirwatausgedaacht
onalsGeschenkeuchmitgebraacht.

Ich han lang dran üwerlächt
ondanndieZeitzoröckgedrächt,
onemTraumsah ichdann klor
wieGölsvorfuffzich Johrmolwor.

Ich sehndatGölsalswäretheut,
ich sehndie Stroße, Häuser, Leut,
die Kärsch, dä Plon, dieMusselbrök
alswäretürschtpaarJohrzoröck.

Ich sehndie Schull nochwiesewor,
leideresse netmiedo,
dä BahnhoffondasSpretzehäusje
onvordä BröckdatZollkabäusje.

DieGölserStroße-rustikal,
metoberirdisch Flosskanal,
hanmeddachsömmerpräsendiert,
watzwei Stonnvorherwurd' serviert.

EngrußeSchritt hin zorKultur
wor'mÖsche-Juppsein Müllabfuhr:
JetzthaddealleGölser Roh,
dankÖsche-Sammel-Cabrio.

Ichweiß noch,wiemaande Pont
endeMussel schwömmekonnt,
wie Dommermuthsnoch Föschgefange,
metNache, Netzon langeStange.
Em richtijeWenda kometvor,
datdieMussel zogefror.
Dannsäinmir Fastnachttreuon brav
zo Foß noh Kowelenzgelaaf.

An Kärmes, nochzo uns'rerZäit,
ofalle StroßeStröppes läit;
onwodie Prozessiondötginn,
analle HäuserMaijestinn.

Zo unsererZäitdasMertesfeuer
wonochArwet-Abenteuer.
Wochelang hanmirgeschafft,
Kartonsgesammelt, Holzgerafft.

MetMeretesknolleon lautemGesang:
»St. Martin, Laterneon Stiwwele Stang«,
säinmirzo Foßoffde Hayermarschiert
on hanzor Belohnungen Brezel kassiert.

Mitsäin nochals Kirscheplöcker
mit Kaffibull on Boddastöcker,
mit Hoke, Körfon Leiderwaare
frömorjensendeMarkgefahre.

Vom Portestöckbisende Lach,
vomSteineberg bis Layer Bach
hanmirdieÖbbel offgerafft,
beim SchwaabgetauschtgänAbbelsaft.

Mir han Kennawareommondiert,
damiten Seifekestdrauswürd,
han Klickerspille nochgekonnt,
Nohlaafgemacht-datworgesond-
oh hanan Fastnacht-emVertraue-
dieMetternicheroftverhaue.

Mit han Häusja ende Heckgebaut,
beimZeppelinde Nößgeklaut,
däm Bibbekunzoftnohgemacht,
dä hätgeschännt-mirhangelacht,
beim Selwakättdie Schell gedröckt
bisdatet rief: »Ihrsäidverröckt«.

Mir hatte-jedawordoch bang-
vorm Lehreron Pasturnoch Strang.
Mir handeMeternochgekannt,
demSim-Gluckhatmetunsgeschannt,
wennmirsäin Perdgeärjert han-
däarmeKerlwoömmerdran.

Mirsäin nochen Erinnerung
deSeifejuppalsGölserJung,
SandengelsGretalsGölserMädche
on Kohnse Lissmitseinem Lädche;
onochdasMiehchemetdemSchellche,
wenndaskom, govet Eisem Bällche.

BeimAlsbachs Nick, dogovetStombe,
beim SchullebäckerZuckerklombe,
beimWorschtel endeMetzgerei
goveteStützje nochdobei;
on hatdeWumbamol geschellt,
wurd' meistetWasserabgestellt.

Für unsall netwegzudenke
deWackelermit Rebstock-Schänke,
de HullebäronochetStäin
on netzeletztde Bourmersch Hein,
on häi, ganzende NähvomSaal,
wodumolsoch schune Lokal.

Datallesworvorfuffzich Johr,
heutkümmtetmirwiegesdavor.
DatmeisteesVergangenheit,
docheins hatfast Unsterblichkeit,
die Heimatfreundesäingebliwwe
bis heut-drom han ichoffgeschriwwe:

»ErheftdasGlasongraduliert
denne Heimatfreunde-
wieetsich gehürt.«


